
admissions are known, /he determination o[ /he additional 
requiremen/ is problematic as i/s volume depends on many 
[ac/ors, e.g. economic, social, irrational and political [aclors. 
For delermining /he stock prognosis various me/hods are 
used, lor ins/ance lhe determination and extrapolation o[ 

lrends within aperiod o[ time, /he nonlinear trend with 
cons/an/ incremen/ ra/es, lhe nonlinear lrend with gradually 
changed incremen/ ra/es, and /he nonlinear trend wi/h 
continuously changed incremenl ra/es. Only after having 
compared all resulls [rom /he individual procedures /aking 
inlo accounl lhe nonquantifiable influences, /he final resull 
is oblained. By means o[ /he probability ne/ /he /rac/or 
stock can also easily be de/ermined. A lur/her possibility is 
/he analysis o[ regression (correlalions) which connec/s 
methodically lhe /raclor stock and ils quanlifiable [aclors 
o[ influence. 

Huber/us Boehm: "Me/hodes d'e/udes quanti­
/alives du marche ," 

L'evolution lu/ure du nombre de /rac/eurs agricoles en ex­
ploi/ation depend de nombreux lac/eurs, C'es/ pourquoi les 
pronostics ne peuven/ avoir un degre de vraisemblance su[­
fisan/ que si fon analyse e/ evalue non seulemenl fevolu­
tion du marche des /rac/eurs mais egalemen/ les [ac/eurs 
d'evalualion appliques, Tandis qu'iJ es/ lacile de delerminer 
le nombre des /rac/eurs de remplacemenl pourvu que fon 
connaisse la duree de vie moyenne el les imma/riculations 
annuelles, il es/ plus problemalique de de/erminer les besoills 
supplemen/aires e/an/ donne que leur volume depend de 
nombreux [ac/eurs - ecollomiques, sociaux, irralionnels e/ 
politiques, On dispose de plusieurs procedes pour de/erniner 
le nombre de /rac/eurs futurs comme par exemple la de/ermi­
nation el fex/rapolation de la /endance en ligne droite, de 
la /endance non lineaire cl /aux d'accroisemen/ cons/an/, de 
la /endance non fineaire a /aux d'accroissemen/ variant par 
echelons, de la /endance non Jineaire d /aux d'accroissemen/ 

cl variation continue, Le resultat definiti[ n'es/ de/ermine 
qu'aprcs avoir compare /ous les resulla/s des difleren/s 
procedes en /enan/ comp/e des [ac/eurs d'influence non 
chiflrables. Le nombre de /rac/eurs en exploitation peu/ e/re 
de/ermine egalemen/ cl faide du "reseau de vraisemblance", 
Une au/re possibili/e es/ fapplicalion de fanalyse regressive 
(coffelations), qui e/abli/ me/hodiquement [es relations entre 
le nombre de lrac/eurs el les [acleurs d'influence chiffrables. 

lfubertus Boehm: "Me/odos de la inves/igaci6n 
cuan/i/aliva deI mercado," 

EI [u/uro desarrollo deI mercado de /ractores agricolas de­
pende de gran numero de lac/ores, por 10 que un pron6stico 
s610 puede tener un grado de probabilidad relativo, mas asi, 
cuando se quiera analizar y pronosticar lambien los [ac/ores 
de/erminanles, Conociendo el promedio de vida de los 
trac/ores y el numero de nuevas licencias, es relativamen/e 
lacil calcular el numero aproximado de vehiculos de repues/o, 
en cambio resul/a diiicil pronosticar el numero de adquisi­
ciones nuevas, ya que este depende de una canlidad crecida 
de [ac/ores, - econ6mieos, socia[es, irracionales y polilieos, 
Para caleular las exis/eneias se emplean varios procedi­
mien/os, p,e, la investigaci6n grafiea y la ex/rapolaci6n de 
las lineas derechas deI "lrend" den/ra de un liempo de/ermi­
nado, el ,,/rend" no linear con contingen/es eons/an/es, el 
,,/rend" con contingen/es de variaci6n esealonada y el 
,,/rend" eon contingen/es de variaci6n continua, EI resultado 
definitiva se eneuen/ra despues de eomparar /odos los 
resultados de los diierentes procedimien/os, /eniendo en 
cuen/a las influencias que no es posible expresar en can­
tidades. La exis/eneia deI numero de /rae/ores puede cal­
cularse /ambien, sirviendose de la "red de probabilidades' . 
Olra posibilidad consis/e en el analisis de regresiones (cor­
relaciones) que establece me/6dicamen/e la relaei6n entre 
las exislencias de lrae/ores y los lac/ores influyen/es que 
se etpresan en cantidades , 

RUNDSCHAU 

Ergebnisse der technischen Prüfung von Heiz- und Belüftungsaggregaten und Folgerungen für die 
mögliche Trockenleistung von Warmlufttrocknungsanlagen für FUltermais 

Bei der Trocknung landwirtschaftlicher Produkte können 
durch den Einfluß vieler verschiedener Faktoren auf den 
Trocknungsablauf im praktischen Betrieb oft überraschende 
Trocknung.sergebnisse zustande kommen. Durch die Ver­
wendung von an sich einwandfreien Aggregaten, deren Lei­
stungen aber nicht aufeinander abgestimmt sind, kann der 
Trocknungseffekt sehr leiden, Als Grundvoraussetzung für 
die einwandfreie Funk tion einer Warmlufttrocknungsanlage 
ist dahe r die technisch richtige gegenseitige Abstimmung 
der Lei6tungsfähigkeit und Baugrößendes Brenners, der 
Heizmuffel, des Belüftungsgebläses ,sowie des Trocknungs­
behälters wichtig. 

Bei der technischen Prüfung von Heiz- und Belüftungs­
aggregate n ist die Bestimmung der Drosselkurve des Be­
lüftungsgebläses, mit angeschlossener Brennkammer von 
großer Wichtigkeit. Die Drosselkurve des Belüftungsaggre­
gates stellt nen Zusammenhang der je Stunde geförd.erten 
Luftmenge und den dabei erze ugten Gesamtdruck dar. In 
demselben Diagramm wird zweckmäßig auch der dynamische 
Druck, die vom Antriebsmotor des Gebläses aufgenommene 
elektrische Leistung, der Gesamt wirkungsgrad des Belüftungs­
aggregates sowie die Lautstärke in Abhängigkeit von der 
geförderten Luftmenge dargestellt. Die bei einer bestimm-
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ten Lllfttemperatur (meist normale Rallmtemperatur) gemes­
senen Drücke können auf die Warmlufttemperatur von 
80° C, die bei der Trocknllng von Fllttermais angestrebt wird, 
umgerechnet werden. In den Bi I d e r n 1 bis 3 sind die 
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Bild I: GebläsekennlInien eines BelUllungsaggregales mit einem RadIal­
ventilator 
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Dild 2: Gebläsekennlinien eines Belililungsaggregates mit einem Axial· 
veöllilator, der einen relativ hoben Gcsamldruck erzeugt 
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Bild 3: Gebläsekennlinien eines BelUilungsaggregates mit einem Axial· 
venillator, der einen relativ niedrigen Gesamtdruck erzeugt 

Kennlinien je eines Heiz- und Be lüftungsaggregates mit 
einem Radialgebläse, einem Axialgebläse mit relativ hohe m 
statischem Druck und Gesamtdruck sowie einem Axialventi­
lator mit relativ niedrigem statischen und Gesamtdruck dar­
gestellt. Der in diesen Bildern dargeste llte Gesamtwirkungs­
grad berücksichtigt die Strömungsverlusle im Gebläse und 
Wärmeaustauscher sowie die Leistungsverlus le im Anlriebs­
motor. 
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Bild 4: Vergleim des nam GI. (I) iür das Durmslrömen einer Mals· 
smimte mit I m Did<e beremneten Drud<verIustes 

mit den 1m Herbst 1964 an Maistrocknungsanlagen gemessenen Druck­
verlusten 

Die gemessenen Durchströmwiderstände wurden auf eine Maisschidltdick.e 
von 1 m reduziert 
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1. Der Druckverlust beim Durchströmen einer Maissmicht 

Der Druckverlust beim Durchslrömen e iner Maisschichl kann 
nach MATTHIES 11) GI. (1) mit 

Llp K . h . wt ,;;(j (1) 
berechnet werden. 

In dieser Formel bedeutet ;Jp den Druckverlusl beim Durch­
strömen einer Maisschichte in mm WS, Keinen konstanlen 
Faktor, der vom Luftzustand und der Korngröße abhängt, 
h die Schichtdicke in m sowie w die auf den gesamten 
durchströmlen Quersdmitt bezogene Luftgeschwindigkeit in 
m/s, Der nach [1) bestimmte Faktor K betrug 870 bei den 
Versuchen im Herbst 1964. Die an Maistrocknungsanlagen 
im Herbst 1964 durchgeführlen Messungen zeigten, daß die 
gemessenen Durchströmwiders tände durchwegs bis auf eine 
Messung unter den errechneten Werten lagen (B i I d 4), 

Die beiden in den Bi I der 5 und 6 dargestellten Dia­
gramme wurden aus GI. (1) unter Berücksichtigung ver­
schiedener, je m~ Mais je Stunde hindurchgeblasener Luft­
menge entwickell. 

Aus den Drosselkurven der Belüftungsaggregate (s, Bilder 
1 bis 3) kann der von dem jeweiligen Gebläse zur Ver­
fügung gestellte statistische Druck h , I:Jt als Differenz des 
Gesamtdruckes Hg" " und des dynamischen Druckes h,I"" e nt­
nommen werden, Dieser stalische Druck wird von dem 
jeweiligen Gebläse für die überwindung des entsprechend 
den beiden Diagrammen (Bilder 5 und 6) auftretenden Druck­
verlustes Llp zur Verfügung gestellt. Es kann daher aus dem 
Diagramm im Bild 5, wenn der verfügbare stalische Druck 
bekannt ist, die mögliche Dicke der Maisschicht enlsprechend 
dem gewünschten spezifischen stündlichen Luf tdurchsatz je 
mOl Mais entnommen werden, vVeiter kann aus dem Dia­
gramm in Bild 6 mit demselben statischen Druck (h,to t ent­
spricht IJp) die für eine Luftfördermenge vo n 1000 m3/h 
erforderliche Roslfiäche bei Schrägrostanlagen en lnommen 
werden, Bei Turmanlagen kann praktisch die Mantelfiäche 
des zentralen Luftzuführungsrohres als Rostfläche au fgefaßt 
werden. Bei einem größeren oder klein eren stündlichen 
LuHfördervolumen muß auch die Rosl- bezi ehungs weise 
Mantelfläche proporlional der Fördermenge größer oder 
kleiner ausgeführt werden, 

Aus Bild 1 kann für das erste H e iz- und Belüftungsaggregat 
bei einer Luftfördermenge von 6000 m3/h ein s tatischer 
Druck h,tat oder Llp von 82 mm WS entnommen werden. 
Entsprechend Bild 5 soll die Dicke der Maisschicht 0,87 m 
und entsprechend Bild 6 die Rostfläche für 1000 m:1/h Luft 
1,16 m i bei einem spezifischen Luftdurchsatz von 1000 mOl Luft 

h mRMais 
betrugen. Der Trocknungsbehälter soll daher eine Rost­
beziehungsweise Mantelfläche von 6,96 m2 und eine Dicke 
der Maisschicht von 0,87 m aufweisen. 

Für da,s zweite Heiz- und Belüftungsaggregat kann aus 
Bild 2 ein statischer Druck von 47 mm WS bei einem Luft-
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Bild 5: Zusammenhang zwismen Druckverlusl LJp in mm WS und Did<e der 
Maissmimle bel Zugrundelegung des nam GI. (I) erredlDeten Drud<­

verlustes 
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Bild 6: Zusammenhang zwlsdlen dem nam GI. 11) beredlllelen Druck­
verlust und der spezlHstben auf eInen Luftdurchsatz von 

1000 ml/h bezogenen RostOäme 
Dei großeren slündlirnen Lurldurchsätzen soll die Rostflädle auch 

entsprechend größer sein 

fördervolumen von 15000 m3/h entnommen werden. Ent­
sprechend Bild 5 soll die Dicke der Maisschicht bei dieser 
Anlage 0,70 m und entsprechend Bild 6 die Rost- beziehungs­
weise Mantelfläche 21,4 m2 bei einem spezifischen Luft­
durchsatz von 1000 m~ Luft betragen. 

h m3 Mais 

Für das dritte Heiz- und Belüftungsaggregat kann aus 
Bild 3 ein statischer Drud< von 14 mm WS und eine Luft­
fördermenge von 15000 ma/h ermittelt werden. Entsprechend 
den Bildern 5 und 6 soll die Schichtdicke 0,43 m und die 
Rost- beziehungs weise Mantelfläche 34,2 m~ betragen. 

Für einen beste henden Trocknungsbehälter kann der Durch­
strömwiderstand in Abhängigkeit von der pro Stunde geför­
de rten Luftmenge mit 

2,55 . 10 .. 3 
..Jp = Tt ,;jr, 

berechnet werden. 

. h . Ol/,ü C . h 'Ol,[j(i mm WS (2) 

In dieser Formel bedeutet Jp den Druckverlust in mm WS, 
F die Rost- beziehungsweise Mantelfläche in m 2, h die 
Schichtdicke in mund 0 das hindurchgedrüd<te Luftvolumen 
in m:J/h. Trägt man die nach GI. (2) errechneten Druck­
verluste plus den entsprechenden dynamischen Drücken 
über dem Luftfördervolumen in dem Drosselkurvendiagramm 
des jeweiligen Belüftungsaggregates ein, so stellt der 
Schnittpunkt dieser Kurve mit der Drosselkurve den zu 
erwartenden Betriebspunkt dar. 

2. Die aufgenommene elektrische Leistung 

Die vom Antriebsmotor aufge nommene e lektrische Leistung 
kann ebenfalls den Gebläsekennlinien entnommen werden. 
Für die oben angegebenen Beispiele kann aus Bild 1 eine 
Leistungsaufnahme von 6,6 kW durch die Anlage 1, eine 
Leistungsaufnahme von 6,2 kW durch die Anlage 2 sowie 
eine Leistungsaufnahme von 3,35 kW durch die Anlage 3 
entnommen werden. Die trotz des guten Gesamtwirkungs­
grades des Gebläses relativ große Leistungsaufnahme der 
Anlage 1 ist durch den hohen Gesamtdruck bedingt. Die 
Trocknerbehälter können dabei entsprechend der größeren 
Schichtdicke und kleineren Rost- beziehung6weise Mantel­
fläche kleiner und billiger ausgeführt werden. 

3, Der stündliche Wasserentzug 

Der stündliche Wasserentzug und damit die Leistungsfähig­
keit der Trocknungsanlage hängt bei konstanter Warmluft­
temperatur hauptsächlich vom stündlichen Lultdurchsatz ab. 
Die theoretisch mögliche Wasseraufnahme kann aus einem 
i, x-Diagramm für feuchte Luft entnommen werden. In diesen 
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Bild 7: Zusammenhang ,wismen der Außenlultlemperalur und der für das 
Erwärmen der Lult auf 80° C erforderlichen Wärme in kcal/kp LuH 

Diagrammen ist üblicherweise der Warmeinhalt in kcal 

kp 

und der Wassergehalt x in kp Wasser von einem kp Luft, 

kp Luft 

die Lufttemperatur sowie die relative Luftfeuchtigkeit ange­
geben. Ermittelt man aus dem i, x-Diagramm di e theoretisch 
mögliche Wasseraufnahme durch ein kp Luft, so kann man 
feststellen, daß bei einer Ausgangstemperatur der Luft von 
-10 oe bis I- 10 oe und Erwärmung derselben auf 80 oe, die 
mögliche Wasseraufnahme durch die ALlsgangstemperatur 
und die Ausgangsfeuchtigkeit der Luft nicht wesentlich be­
c influßt wird. Erst bei AUDE'nlufttemperaturen über 20 ce 
wird de r Einfluß der relativen Außenluflfeuchtigkeit de r 
Trocknungslult auf die mögliche 'Nasseraufntlhme der Luft 
größer. Weilers kann aus dem i, x-Diagramm auch der the o­
retische vVarmeaufwand zur Erwärmung VOll 1 kp Trock­
nungsluft auf 80 oe für die verschiedenen Temperaturen und 
relativen Feuchtigkeiten der Aus-gangslufl e rmittelt werden. 
Die Angaben im i, x-Diagramm beziehen sich auf 1 kp Luft. 
Es muß daher das durchgeblasene Luftvolumen durch Multi­
plikation mit dem jeweiligen spezifischen G(Cwicht auf das 
durchgebla·sene Luftgewicht umgerechnet werden. Das spe­
zifische Gewicht der Luft bei einer Temperatur von 80 ce 
liegt je nach Barometerstand zwischen YL = 0,95 bi s 1,00 
kp/m3. Bei den an Maistrocknungsanlagen im Herbt 1964 
durchgeführten Versuchen schwankte das Verhaltnis des 
praktischen Wasserentzuges pro Stunde zum theoretischen 
stündlichen Wasse rentzug zwischen 0,75 bis 1,00 und lag im 
Mittel bei 0,88. 

4, Der stündliche Heizölverbrauch 

Der stündliche Heizölverbrauch zur Erwärmung der Trock­
nungslufl auf 80 oe hängt hauptsächlich von dem je Slunde 
zu erwärmenden Luftgewicht d er Ausgangstemperatur sowie 
dem Wirkung.sgrad des Heizaggregates ab. Der Einfluß der 
relativen Luftfeuchtigkeit ist sehr gering und liegt im Tem­
peraturbereich unter 12 oe unter 2 % (B i I d 7). Der ther­
mi,sche Wirkungsgrad 1)r. der Heizaggregate mit Olfeuerung 
liegt bei den direkten Feuerungen im Mittel bei 95 % und 
bei den indirekten Feuerungen im Mittel bei 87 %. Die 
stündlich erforderliche Heizölmenge kann mit 

berechnet werden. 

O'YL' LJ i 
[kp/h] 

'l'}ß • H u 
(3) 

In GI. (3) bedeutet Gocl den stündlichen Olverbrauch in kp/h, 
o das stündliche Luftvolumen in m:1/h, YJ. das spezifische Ge­
wicht der Luft in kp/m3, .d iden Warmeaufwand in kcal/kp 
Luft nach Bild 7, H ll den unteren Heizwert des Heizöles in 
kcal/kp und 1)n den thermischen Wirkungsgrad des Heiz­
aggregates. Das Heizöl besitzt im allgemeinen einen unteren 
Heizwerl von 9900 bis 10100 kcal/kp. 
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5. Der spezifische Wärmeverbrauch 

Der spezifische Wärmeve rbrauch lag bei den Versuchen im 
Herbst 1964 bei den Anlagen mit direkter Feuerung zwischen 
1000 und 1200 kcal/kp H~O und bei einer Anlage mit direk­
ter Feuerung bei 1280 kcal/kp H~O. Dieser Wärmeaufwilnd 
ist um 25 % bei dire kte r Fe uerung und um 55 % bei indirek­
ter Feuerung größer als der jeweilige aus dem i, x-Dia­
gramm ermittelte theoretische Wärmeaufwand. 

6. Der spezifische Aufwand an elektrischer Energie 

Der spezifisch.e Aufwand an elek trischer Energie für den Ent­
zug von einem kp Wasser lag bei den Anlagen mit Axial­
ventilatoren im Mittel bei 0,0346 kWh/kp H20 und bei der 
Anlage mit Ra·dialventil ator bei 0,0468 kWh/kp H 20. Bei 
den Anlagen mit Radialventilatoren ist der ungünstigere 
elektrische Energieverbrauch die Fo lge der durch den höhe­
ren Druck erforderlichen größeren Antriebsleistung des Ven­
tilators. Johann Zehetner und Walter Hammerschmid 

Internationale Ausstellung Moskau 

"Moderne landwirtsC'haftliche Maschinen und Ausrüstungen" 

16. bis 29. Mai 1966 

Bei den folgenden Ausführungen handelt es sich nicht um einen Ausstellungsbericht im üblichen Sinne. Abgesehen von 
allgemeinen Betrachtungen sowie von Stellungnahmen und Urteilen fehlen bewußt auch Angaben über die deutsche und 
andere weslliehe Be teiligung. Der Berichter hat lediglich versucht, das öSlliche Angebot möglichst VOllständig zu erfassen 
und die erhällliclJen technischen Daten zusammenzutragen. 

"Der Zweck der Ausste llung ist es, die ne u esten Errungen­
schaften auf dem Ge biet 'der Landtechnik zu zeigen und so­
wohl die Aussteller selbs t als auch weite Kreise sowjeti­
scher und ausländischer Fach leute mit ihnen vertraut zu 
machen." 

"Vertreter sowje tischer und ausländischer Gesd1äftskreise 
sollen Ge legenhei t e rh a lten, nützliche gegenseitige Handels­
bezi ehungen anzuknüpfe n und zu erweitern, die zu r Entwick­
lung des Welthande ls beitrage n, sowie Erfahrungen in der 
Herstellung von Landmaschinen auszutauschen." 

"Nach dem neuen Fünfjahresplan so llen in der Sowjetunion 
von 1966 bis 1970 ebensoviel Landmaschinen herg'Estellt wer­
den wie in den vergan~Jenen zehn Jahren zusammen." 

Diese Auszüge aus der Erö ffnungsrede des Ersten Stellver­
tretenden Ministerpräsidenten KJJULL MAsuRow und den Be­
grüßungsworte n des Präsidenten der Hande!skammer sowie 
des Ministers für Trak toren- und Landmaschinen-Produktion 
werde n durch folgend e Bemerkungen aus der Neuen Züricher 
Zeitung ergänzt: "Auf de r Ausste llung sind unter anderem 
deutsche, britische, fra nzösische, japanische und amerikani­
sche Firme n v e rtreten, die hoffen, in Moskau Lizenzverträge 
über die Herstellung ihrer Maschinen in der Sowjetunion 
abschließen zu können. Di e Sowjetunion hat bisher nur sei­
ten eine größere Anzahl von Maschinen im Ausland gekauft. 
In den dreißiger Jahren kopierte sie im Ausland hergestellte 
Landmaschinen , ohne sich um Liz en ze n zu kümmern. In 
neuerer Zeit ha t sie sich jedoch von den ausländischen Fir­
men Lizenzen erte ilen und VOn ihnen bei der Herstellung 
der Maschinen beraten lassen." 

Wiihrend die Beteiligung westlicher Firmen naturgemäß 
bruchstückhaft blieb, hatte die sowjetische Handelskammer 
als Veranstalter zw e ife llos dafür gesorgt, daß die Produk­
tion der Sowj e tu!1ion und wahrscheinlich auch der sonstigen 
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Bild I: Die sowjetische Halle 
vorn reen!s: 300-PS-Raupensdliepper 

Ostblockländer mit Ausnahme des gar nicht vertetenen Ru­
mäniens wohl lück enlos ausgestellt wurde. Trotzdem war 
infolge der zentralen Pl anung und Produktionsweise der 
autoritären Staaten die Zahl de r Maschin en und Typen viel 
geringer als e tw a be i der DLG-Ausstellung, so daß sich 
einige deutsche Besucher darüber e rstaunt und enttäuscht 
zeigten. 

Alle folgend e n Zahlenangaben sind den an den Maschinen 
angebrachten Aufschrifte n, aus dem Ausstellungskatalog (der 
das sowjetrussische Angebot mit einer knappen Einzel­
beschreibung der Maschinen, das übrige Angebot aus Ost 
und West nur mit allg emeinen Angaben en thält und gegen 
rund 12 DM nur in der Ausstellungsdirektion abgegeben 
wurde). sowie aus den wenige n Prospekten entnommen. Sie 
widersprechen sich manchmal, was besonders bei Leistungs­
angaben sowie be im Verhältnis von Gewicht und Zugkraft 
bei Schleppern sich tb ar wird, und sind auch nicht vollstän­
dig . Trotzdem mögen sie einen ge w iss e n Einblick in die 
Verhältnisse ermöglichen . 

Am Eingang der sowjetischen H alle (B i I d 1) standen links 
und rech ts auf hohen Marmorpodes ten e in Raupensch lepper 
für Forstarbeiten (62 PS; Ge wicht 8200 kg) und ein Selbst­
fahrer-Mähdrescher "CK 4", der auch innerhalb der Halle 
mehrfach zu se hen war (B i I d 2). Die größten und wichtig­
sten Schleppertypen standen vor der Hall e a ufgereiht. 

Bei den Schleppern, die durchweg mit Zapfwelle atJsgerüstet 
waren, fiel der große Anteil a n Raupenschleppern auf. 
Prachtstück war der sowjetische 300-PS-Raupenschlepper 
mit "diesel-el ektrisch e m Antrieb"; Höchstgeschwindigkeit 
20 km/h; Zugkra ft 22000 kg; Gewicht 25200 kg; spezifischer 
Brennstoffve rbrauch 170 g/PSh. Er ist in erster Linie für Erd­
beweg ungen vorgesehen. Es folgt ein 130-PS-Raupenschlep­
per mit 7920 kg Zugkraft, mit einer Höchstgeschwindigkeit 
von 9,75 km/h und einem spezifischen Brennstoffverbrauch 
von 185 g/PSh. Dieser ist wie alle folgenden Raupen- und 
Radschlepper mit Dreipunktkupplung ausgerüstet und dient 
"landwirtschaftlichen Arbeiten mit hoher Geschwindigkei t" . 
Außerd em waren ausgestellt: 

T 4 mit 110 PS, einem Gewicht von 7600 kg, einer Höchst­
geschwindigk e it von 9,2 km/h und einem spezifischen Brenn­
stoffve rbrauch von 185 g/PSh; 
T 100 M mit 108 PS, ei nem Gewicht von 12400 kg, mit 10,1 
km/h (T 100 MBGC mit besonders breiten Ketten 14300 kg 
und 5,4 km/h) und mit. einem spezifischen Brennstoffver­
braud1 von 175 g/PSh; 

90 PS mit 4370 kg Zugkraft und 11,7 km/h; 

DT 75 mit 75 PS, mit einem Gewicht von 5750 kg und 10,7 
km/ h ; 
der Forstschlepper LXT 55 mit 62 PS , einem Gewicht von 
0200 kg, einer Zugkraft von 5080 kg und 10,9 km/h; 

T 38 M mit 45 PS, einem Gewicht von 3950 kg und einer 
Höchstgeschwindigkeit von 10,3 km/ ho Dies ist der Typ, den 
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